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Allgemeine Konjunkturlage in Europa: Zögernder 
Aufschwung 

Die Rezession in Europa, die Anfang der achtziger 
Jahre begonnen hatte, erreichte 1982 in den meisten 
europäischen Ländern ihren Tiefpunkt In Italien ver­
stärkte sich allerdings der Abschwung 1983, und 
auch in der Schweiz waren im vergangenen Jahr die 
rezessiven Kräfte noch wirksam Erst heuer zeichnen 
sich al lgemein deutl iche Aufschwungtendenzen ab. 
Al lerdings hat sich das Tempo des Aufschwungs in 
einigen Ländern, wie in der Bundesrepubl ik Deutsch­
land und in Österre ich, in der jüngsten Vergangenheit 
etwas verlangsamt. Offenbar haben die Auftr iebs­
kräfte von privatem Konsum, Investit ionen und Lager­
zyklus etwas nachgelassen. Den Prognosen zufolge 
wird das Brut to- In landsprodukt in wicht igen europä­
ischen Industr ieländern (wie Bundesrepubl ik 
Deutschland, Belgien, Dänemark, Frankreich, Italien, 
Großbritannien, Niederlande, Schweiz und Öster­
reich) 1984 und 1985 im Durchschni t t um etwa 2% 
wachsen, nach + 1 , 0 % im Jahre 1983 und + 0 , 5 % 
1982 Die Anzeichen für einen länger anhaltenden 
selbst t ragenden Invest i t ionsaufschwung sind aller­
dings in den meisten Ländern noch zu gering, um 
daraus schließen zu können, Europa hätte die Krise 
völlig überwunden. 

1984 und 1985: Günstige Aussichten für die 
Baukonjunktur Westeuropas 

Die Bauwirtschaft war in den meisten europäischen 
Ländern einer jener Wir tschaftsbereiche, die vom all­
gemeinen Konjunktureinbruch Anfang der achtziger 
Jahre am stärksten betroffen waren Wie aus den Be­
r ichten einer Mitte 1984 stat tgefundenen Tagung der 
Euro-Construct , einer europäischen Studiengemein­
schaft für Bauprognosen 1 ) , hervorgeht, an der die 
9 wicht igsten europäischen Länder tei lnahmen, ze ich­
net sich in Westeuropa ein neuer Aufschwung auf 
dem Baumarkt ab. 

Der Rückgang der Produkt ion auf dem europäischen 
Baumarkt (hier repräsentiert von 9 europäischen Län-

') Die Euro-Construct ist eine europäische Studiengemein­
schaft für Bauforschung und Bauprognosen mit derzeit 10 Mit­
gliedsländern (nicht nur EG-Länder): Bundesrepublik Deutsch­
land, Belgien Dänemark, Frankreich, italien, Großbritannien 
Griechenland, Niederlande, Schweiz und Österreich. Die jüng­
ste "Euro-Construcf-Tagung fand im Juni 1984 in Paris zu den 
Themen Europäische Bauprognosen und Bauperspektiven' 
sowie 'Strategien der neuen Baufirmen" statt 

Übersicht 1 
Entwicklung der realen Bauproduktion in Europa 

i960 1981 1982 1933 1984 1965 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

BRO + 28 - 47 - 42 - I - 1 0 + 45 + 25 
Belgien + 40 - 2 0 0 - 50 - 50 + 25 + 50 
Dänemark - 1 1 0 - 1 7 5 - 3.4 -1- 29 - 05 + 30 
Frankreich + 06 - 22 - 42 - 50 - 32 - 1 5 
GroBbritannien - 50 — 100 + 15 + 40 + 25 + 00 
Italien . + 47 + 0,5 - 32 — 1 9 + 1,5 + 28 
Niederlande + 27 -10.6 - 84 — 28 + 0,0 + 40 
Österreich - 07 - 1 7 - 59 - 05 + 20 + 25 
Schweiz + 102 + 26 - 25 + 40 + 1 5 - 27 

Zusammen + 1 5 - 55 - 35 - 20 + 20 + 1 5 

Q: Euro-Construct Paris Juni 1984 

d e m : Bundesrepubl ik Deutschland, Belgien, Däne­
mark, Frankreich, Italien, Großbritannien, Nieder­
lande, Schweiz und Österreich) war 1981 mit 5,5% am 
stärksten, hielt aber auch in den Folgejahren an (1982 
—3,5% und 1983 —2,0%) Eine deut l iche Konjunktur-
wende trat in den meisten Ländern erst im Laufe des 
Jahres 1983 ein In der Bundesrepubl ik Deutschland 
waren die Aufschwungtendenzen im Bausektor in­
folge verschiedener fördernder Maßnahmen beson­
ders stark Die Erholung der Baunachfrage hat s ich 
1984 in Belgien, Italien, Niederlande und Österreich 
verstärkt Nur in Frankreich und Dänemark schrumpf t 
die Bautätigkeit auch heuer noch, insgesamt rechnet 
man in Europa für 1984 mit einem realen Zuwachs 
des Bauvolumens von 2% und für 1985 von 1,5% Der 
Aufschwung ist in Großbritannien und der Bundesre­
publik Deutschland am stärksten, wobei die BRD vor­
aussicht l ich als einziges Land im kommenden Jahr 
das Niveau des Bauvolumens des Jahres 1979 über­
steigen wird 

Der Wiederaufschwung im Bausektor in den europä­
ischen Ländern scheint weniger stark ausgeprägt zu 
sein als in f rüheren Erholungsphasen. Das läßt s ich 
auf fo lgende Faktoren zurückführen: 
— Der gesamte Bausektor scheint in Europa beson­

ders stark von den konjunkturel len Steuerungsme­
chanismen der "Stop-and-go"-Pol i t ik beeinflußt zu 
sein Zudem hat sich der öffentl iche Bau, insbe­
sondere der Tiefbau, zu einem relativ unstabi len 
Markt entwickelt , weil die öffent l ichen Haushalte in 
den meisten europäischen Ländern restr ikt iv wir­
ken 

— Wie Berechnungen zeigen, erreicht der Hoch- und 
Tiefbau in den meisten europäischen Ländern rela­
tiv hohe Einkommenselast iz i täten, wenn das Wirt­
schaf tswachstum zurückgeht In Erholungsphasen 
aber waren die Elastizitäten der jüngsten Vergan-
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Abbildung 1 
Entwicklung des europäischen Baumarktes 
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genheit s tets niedrig Im Vergleich zum starken 
Sinken der Bauprodukt ion in der letzten Rezes­
sion ist die Dynamik der Bauwirtschaft im derzeit i ­
gen Au fschwung eher schwach Die Prognosen 
für 1985 implizieren auch diese starke Abhäng ig­
keit der Bauwirtschaft von der gesamtwir tschaft l i ­
chen Entwicklung Daher wird die erwartete A b -
schwächung des gesamtwir tschaft l ichen Auf­
schwungs in der Bundesrepubl ik Deutschland und 
in Großbri tannien im kommenden Jahr vermut l ich 
auch die Belebung der Bauwirtschaft dämpfen 

— Das immer noch relativ hohe Zinsniveau dämpft 
auch in dieser Aufschwungphase noch, insbeson­
dere im Wohnbau, die Nachfrage nach Bauleistun­
gen 

In Europa zeichnet sich derzeit eine wir tschaft l iche 
Erholung ab, an der die Bauwirtschaft nicht als we­
sentl icher Wachs tumsmotor beteil igt ist Ein solches 
Wir tschaf tswachstum kann sich relativ leicht wieder 
abschwächen Im Gegensatz zu f rüheren Auf­
schwungphasen, als die Bauwirtschaft stark zur A n ­
kurbelung des gesamtwir tschaft l ichen Wachstums­
prozesses bei t rug, wird nun ein relativ stabiles Wirt­
schaf tswachstum notwendig sein, um der Bauwirt­
schaft wieder Impulse zu geben. 

Abbildung 2 
Bruttoinlandsprodukt und reales Bauvolumen in Europa 
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Struktur des europäischen Baumarktes 

Auf dem europäischen Baumarkt ergeben sich t rotz 
unterschiedl icher Entwicklungen in den einzelnen 
Ländern fo lgende gemeinsame Schwerpunkte : 
— Trotz starker Schrumpfungstendenzen in den ver­

gangenen Jahren ist der Wohnungsneubau ge­
messen am gesamten Bauvolumen immer noch 
der bedeutendste Bereich Es fo lgen Renovie-
rungs-, Verbesserungs- und Erhaltungsbauten 

— Der Wir tschaftsbau gewinnt stärker an Bedeutung 
als der gesamte Tiefbau 

Das europäische Bauvolumen (hier repräsent iert von 
9 Ländern) beträgt insgesamt mehr als 4 7 0 0 M r d . S 
(1983). Davon entfällt der größte Antei l , nämlich et­
was weniger als die Hälfte auf den deutschen Bau­
markt. Dann fo lgen Frankreich, Großbritannien und 
Italien. Österre ich hat gemessen am Bauvolumen die­
ser europäischen Länder nur einen Antei l von etwa 
2 1 / 2 %. Der Neubausektor hat in der Schweiz, den Nie­
der landen und Österreich einen relativ hohen Antei l , 
der Renovierungsmarkt ist in Großbritannien und Ita­
lien am stärksten, in Österreich und der Schweiz am 
schwächsten ausgeprägt. Von den hier untersuchten 
europäischen Ländern hat Italien den ger ingsten und 
Frankreich den höchsten Tiefbauanteil. In der jüng­
sten Vergangenheit legte Frankreich besonderes 
Schwergewicht auf den Ausbau des Straßen- und 
Verkehrsnetzes 

Übersicht 2 
Struktur des europäischen Baumarktes 

Wohnungs- Wirtschafrs- Althaussanie- Tietbau 
neubau bau rung und In­

standhaltung 
Anteile am gesamten Bauvolurnen 1983 in % 

BRD 32 0 22,6 24 7 20 7 
Belgien . 26,6 41.8 144 172 
Dänemark 30,3 190 26 6 21 1 
Frankreich 24,3 158 32 7 27 2 
Großbritannien 201 20 0 39 9 20 0 
Italien . 25.8 15 5 45,8 12 9 
Niederlande 39 4 30 9 109 18 8 
Österreich 33 9 33,5 91 23 5 
Schweiz 409 36,0 49 182 

Zusammen 29 0 22 0 28 5 20 5 

Q: Euro-Construct Paris Juni 1984 

Übersicht 3 
Fertiggestellte Wohnungen in Europa 

1981 1932 1983 
in 1.000 

1984'| 1985') 

BRD 338 0 3154 306 5 340,0 350 0 
Belgien 32,8 28 5 28 0 32.0 32 0 
Dänemark 19,0 18,0 25 5 26 0 24 0 
Frankreich 400,0 346,0 332 0 315 0 315 0 
Großbritannien 152.0 192 0 215 0 200 0 136 0 
Italien 440 0 380 0 370,0 360 0 380 0 
Niederlande 120 3 111 4 114.3 115,0 110,0 
Österreich 51 0 439 391 40,0 40.0 
Schweiz 439 43,3 435 39 7 39 5 

Q: Euro-Construct Paris Juni 1984 — ^ Prognosen 

Mittelfristige Entwicklungstendenzen im Bausektor 

In ganz Westeuropa ist seit Jahren ein Schrumpfen 
der Bauwirtschaft im Vergleich zur gesamtwir tschaft ­
l ichen Nachfrage zu beobachten Einerseits zeichnen 
sich gesamtwir tschaft l iche Sät t igungstendenzen ab 
(sowohl im Infrastrukturbau, Wohnungsneubau, öf­
fent l ichen Hochbau u a.), andererseits wird es durch 
die Finanzierungsengpässe der öffent l ichen Haus­
halte immer schwieriger, Großbauvorhaben zu reali­
sieren. Die meisten europäischen Länder s ind um die 
Konsol id ierung ihrer öffentl ichen Haushalte bemüht . 
Dennoch zeichnen sich in Europa infolge der sich än­
dernden Nachfragestruktur neue Markt lücken ab, wie 
z B im Bereich der Umwel tschutzbauten, der Was-
server- und -entsorgung, in alternativen Energiekon­
zepten, Verkabelungssystemen, Fernwärmekonzep­
ten u a. sowie in der Sanierung und Erhaltung bzw 
qualitativen Verbesserung der vorhandenen Bausub­
stanzen im Hoch- und Tiefbau 
Der Antei l der realen Bauinvesti t ionen am Brut to- In-
landsprodukt ist in den hochindustr ial is ierten Län­
dern seit Anfang der siebziger Jahre tendenziel l rück­
läufig. In vielen europäischen Ländern ist der Antei l 
der Bauwirtschaft am realen B ru t to in landsp roduk t 
von 1970 bis 1984 um nahezu die Hälfte zurückgegan­
gen, in der Bundesrepubl ik Deutschland um etwa ein 
Viertel, in Italien um ein Drittel, in Österre ich nur um 
etwa 15% Der Antei l der österre ichischen Bauwirt­
schaft am Bru t to in landsproduk t ist 1984 mit 6,9% 
(ähnlich wie in Italien) am höchsten unter den hier 
analysierten Ländern (BRD 5,6%, Frankreich 5,0%, 
Dänemark 4,2%) Das relative Zurückble iben der Bau­
wirtschaft hinter den übrigen Wir tschaf tsbereichen 
war in den anderen westeuropäischen Ländern deut­
lich stärker ausgeprägt und setzte viel f rüher ein als 
in Österre ich. Es ist durchaus plausibel, daß der A n ­
teil der österre ichischen Bauwirtschaft in der zweiten 
Hälfte der achtziger Jahre auf die internationale 
Marke von 5% schrumpfen wird Der Abwär ts t rend 
bei den Antei lswerten wi rd sich in den meisten euro­
päischen Ländern in Zukunft voraussicht l ich abfla­
chen 

Übersicht 4 
Anteil der realen Wertschöpfung der Bauwirtschaft am 

Bruttoinlandsprodukt 
(Zu Preisen von 1976) 

1970 1980 1981 1982 
in% 

1983 1984 1985 

BRD 70 60 57 56 55 56 57 
Belgien . 78 71 59 55 5 1 5 1 52 
Dänemark 100 5,5 4,6 43 44 42 4,3 
Frankreich 87 6.0 6 1 5.6 52 50 48 
Italien. 97 71 72 70 70 69 69 
Niederlande 82 56 5 1 47 45 44 45 
Österreich 81 76 74 70 69 69 69 

O: OECD National Accounts of OECD Countries Part II Paris 1981; Euro-Con­
struct Paris Juni 1984 
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Bundesrepublik Deutschland: Konjunkturmotor der 
europäischen Bauwirtschaft 

Nach einem starken Konjunkture inbruch 1981 und 
1982 und einer nur schwachen Zunahme des Bauvo­
lumens im vergangenen Jahr ( + 1,0%) rechnet die 
Bundesrepubl ik Deutschland 1984 mit einem kräfti­
gen Anst ieg der realen Bauprodukt ion von 4% bis 5% 
Zwar s ind wicht ige Nachfrageindikatoren, wie Bauge­
nehmigungen und Auft ragsvergaben, seit längerem 
rückläufig, die in der Bauwirtschaft übl ichen zeit l i­
chen Verzögerungen der Einflüsse sowie die zeit l iche 
Befr istung einiger wir tschaftspol i t ischer Förderungs­
maßnahmen 2 ) bis Ende 1984, wovon die Baukonjunk­
tur derzeit noch Impulse erhält, lassen für 1984 eine 
kräftige Erhöhung der Bauprodukt ion erwarten Für 
1985 muß mit einer deut l ichen Verr ingerung des Zu­
wachses beim Bauvolumen gerechnet werden, weil 
wegen des Auslaufens einiger Begünst igungen (wie 
der Investit ionszulage und der Mehrwerts teueropt ion 
beim Bauherrenmodel l) voraussicht l ich zahlreiche 
Bauvorhaben ins Jahr 1984 vorgezogen werden. Den­
noch gibt es für 1985 einige stützende Faktoren wie 
z B die Ant iz ip ierung der geplanten Steuerreform 
und die für den Wohnungsbau zu erwartenden neuen 
Förderungsprogramme 3 ) der Bundesregierung. Das 
deutsche Bauvolumen wird 1985 voraussicht l ich um 
etwa 2% bis 3% zunehmen, damit bleibt es immer 
noch unter dem Niveau von 1980 Getragen wird der 
Aufschwung in der Bundesrepubl ik Deutschland be­
sonders vom Wohnungsbau und vom Wirtschafts­
bau 

Der Tiefbau wi rd s ich 1984/85 nach einem drei Jahre 
anhaltenden Rückgang wieder beleben Neben den 
von privaten Unternehmern durchgeführ ten Tiefbau­
ten tragen auch die Bauvorhaben des Staates zur Er­
holung des Tiefbaus bei (z B im Bereich der Ener­
g ieversorgung, der Nahverkehrssysteme, des Um­
weltschutzes) 
Die Al tbauerneuerung war in den letzten zehn Jahren 
stets eine Stütze der deutschen Baukonjunktur. Im 
gesamten Wohnbau ist der Anteil der Al tbauerneu­
erung von 20% Anfang der siebziger Jahre auf 35% zu 
Beginn der achtziger Jahre gest iegen. Al lerdings 
dürfte nun der Sanierungsbedarf wei tgehend gedeckt 
sein, und die wicht igsten staatl ichen Förderungspro-

2) Zur Ankurbelung des Wohnbaus in der BRD wurden folgende 
Maßnahmen ergriffen: Bauspar-Zwischenfinanzierungspro-
gramm (Verbilligung der Zwischenfinanzierung durch Zinsstür-
zung durch den Staat), Schuldzinsenabzug (gilt 3 Jahre, es 
können 10.000 DM vom steuerpflichtigen Einkommen abgezo­
gen werden) und Investitionshüfeabgabe (diese Abgabe ist von 
jedem Einkommensbezieher zu entrichten, davon sollen etwa 
2 Mrd. DM für den sozialen Wohnbau bereitgestellt werden). 
3) Neue Förderungsmaßnahmen im Wohnbau — insbesondere 
für das Wohnungseigentum — sind geplant, die vor allem Bau­
herren mit Kindern begünstigen. Ferner kann der Schuldzinsen­
abzug für bis Ende 1986 fertiggestellte Wohnungen bean­
spruch! werden 

gramme für den Ai thaussektor laufen aus. Künft ig 
werden nur mehr wenige Erhaltungsmaßnahmen 
steuerl ich begünst igt 

Belgien: Impulse vom Wirtschaftsbau und der 
Altbausanierung 

Belgien erlitt in der jüngsten Rezession von den hier 
untersuchten Ländern die stärksten Einbußen im 
Baubereich (1981 - 2 0 % , 1982/83 - 5 , 0 % ) Die Erho­
lung auf dem Baumarkt setzte erst heuer ein und wi rd 
sich 1985for tsetzen (1984 +2 ,5%, 1985 +5 ,0%) . Ge­
tragen wird der Aufschwung vorwiegend vom Wirt­
schaftsbau, der durch die gesamtwir tschaft l ichen 
Auf t r iebstendenzen und die Besserung der Ertrags­
lage der Unternehmungen Impulse erhält Der Wohn­
bau, der 1983 infolge des starken Rückgangs im so­
zialen Wohnbau besonders stark schrumpf te, wi rd 
sich 1984 und 1985 wieder leicht beleben Eine 
Stütze der Bautätigkeit wird — wie schon in den ver­
gangenen Jahren — die Al tbausanierung sein. Im 
Tiefbau werden infolge des restr ikt iven Budgets wei ­
tere Rückgänge erwartet 

Dänemark: Für 1984 leichter Rückgang erwartet 

Nachdem die dänische Bauprodukt ion Anfang der 
achtziger Jahre in fast allen Bausparten — mit Aus­
nahme des Tiefbaus — stark rückläufig gewesen war, 
kam es 1983 zu einem ger ingfügigen Anst ieg dank 
der verstärkten Bautätigkeit im Energiesektor und 
dem Pipelinebau in der Nordsee 1984 rechnet Däne­
mark mit einem ger ingfügigen Rückgang der Baupro­
dukt ion um 0,5% (da die meisten Energieprojekte 
auslaufen) und 1985 mit einer Zunahme um 3,0% Die 
Wohnbaunachfrage wird noch durch das hohe Zinsni­
veau und die geringen verfügbaren Einkommen der 
privaten Haushalte gedämpft Der Wir tschaftsbau 
wi rd 1984/85 Impulse erhalten, der öffentl iche Bau 
hingegen eher stagnieren oder rückläufig sein 

Frankreich: Produktionsrückgang wird sich 1984/85 
verlangsamen 

Frankreich ist das einzige der hier repräsentierten 
Länder, das die jüngste Aufschwungsentwick lung im 
Bauwesen nicht mi tmachte Der Rückgang der Bau­
produkt ion verstärkte sich seit Anfang der achtziger 
Jahre von Jahr zu Jahr, w i rd sich aber 1984 und 1985 
merkl ich abschwächen. 1984 wird das Bauvolumen 
um 3,2% schrumpfen (nach —5,0% 1983) und 1985 
um 1,5%. Der schon seit Jahren anhaltende Rück­
gang der Wohnbautät igkei t w i rd sich auch 1984 fort­
setzen, für den Renovierungssektor werden derzeit 
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Abbildung 3 
Spannweiten der Jährlichen Wachstumsraten des 

europäischen Baumarktes 1980/1985 
i 
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nanzielle Mittel wurden für den Straßenbau, den Aus­
bau des Eisenbahnnetzes und der Flughäfen sowie 
für die bessere Erschließung der südl ichen Regionen 
zur Ver fügung gestellt. Für den Infrastrukturbau hat 
die Regierung beträcht l iche außerordentl iche Bud­
getmittel bereitgestel l t . 

Niederlande: Belebungstendenzen im Wirtschaftsbau 
und Althaussanierungssektor 

Nach einer drei Jahre dauernden Stagnat ions- und 
Rezessionsphase hat sich die Bauwirtschaft 1984 
wieder erholt Dank dem gesamtwir tschaft l ichen Auf­
schwung wi rd die niederländische Bauwirtschaft vor­
aussichtl ich um 4% bis 5% wachsen. Die Bauwirt­
schaft w i rd vor allem vom Wir tschaf tsbau sowie vom 
Al thaussanierungs- und Renovierungsmarkt profi t ie­
ren. Das Regierungsprogramm sieht zusätzl iche Mit­
tel für die Stadterneuerung vor Der Wohnungsneu­
bau wird hingegen wenig steigen, da insbesondere 
die Mittel für den sozialen Wohnbau gekürzt wurden. 
Der Tiefbau ist durch die Konsol id ierungsbemühun­
gen der öffentl ichen Haushalte begrenzt 

keine Förderungsprogramme vorberei tet . Nur im In­
dustr iebau, der 1982 um mehr als ein Drittel 
schrumpf te , ist 1984 eine leichte Erholung zu erwar­
ten. Im öffent l ichen Sektor ist dank dem forcierten 
Straßenbau- und Wasserbauprogramm mit einer et­
was günst igeren Nachfrageentwicklung zu rechnen. 

Italien: Verlagerungstendenzen zum 
Renovierungsmarkt 

Während in den meisten anderen europäischen Län­
dern die Rezession in der Bauwirtschaft schon 
1980/81 eingesetzt hatte, begann sie in Italien erst 
1982 in abgeschwächter Form (1982 —3,2%). 1983 
verr ingerte sich das Bauvolumen um 1,9%, 1984 wi rd 
es um 1,5% und 1985 um 2,8% wachsen Die Baure­
zession war vor allem im Wohnbau — infolge der ge­
sunkenen Kaufkraft der privaten Haushalte —, aber 
auch im Wirtschaftsbau zu spüren In den kommen­
den Jahren zeichnet sich eine Verlagerung vom Woh­
nungsneubau zum Renovierungs- und Adapt ierungs-
markt ab. In den letzten Jahren entfielen etwa 45% 
der gesamten Wohnbauakt iv i täten auf die Al thaussa­
nierung Für 1984 und 1985 zeichnet sich eine noch 
stärkere Bautätigkeit auf dem Renovierungsmarkt ab 
Die Nachfrage nach besserer Wohnquali tät ist in Ita­
lien besonders stark Der Industr iebau wird zwar von 
der Erholung der al igemeinen Wirtschaftslage 1984 
und 1985 prof i t ieren, unterl iegt aber einem Struktur­
wandel . Wie schon in den vergangenen Jahren wi rd 
der Tiefbau in Italien expandieren Umfangreiche f i -

Großbrttannien: 1984/85: Aufschwung verliert an 
Dynamik 

Nachdem die Bauprodukt ion in Großbritannien 1980 
und 1981 stark geschrumpf t war (—5,0% und 
— 10,0%), hat sie sich in den fo lgenden Jahren ra­
scher erholt als in den meisten anderen Ländern So 
wie in der Bundesrepubl ik Deutschland zeichnete 
sich der Au fschwung in Großbritannien schon 1983 
deut l ich ab. Die reale Bauprodukt ion erhöhte sich 
1983 bereits um 4% (nach + 1 , 5 % 1982). Al lerdings 
verlieren die Auftr iebskräfte 1984 an Dynamik, und für 
1985 rechnet Großbritannien wieder mit einer Stagna­
t ion der Baunachfrage. 

Die Erholung des br i t ischen Baumarktes war in erster 
Linie auf den Wiederaufschwung im Wohnbau zurück­
zuführen, der al lerdings 1980 und 1981 Rückgänge 
bis zu 20% zu verzeichnen hatte. 1985 wi rd allerdings 
auch die Wohnbautät igkei t infolge der starken Verr in­
gerung der öffentl ichen Wohnbauvergabe (—10% bis 
— 17%) — auf Grund der extrem restr ikt iven Finanz­
polit ik — deutl ich zurückgehen 1986 wi rd das öffent­
liche Wohnbauvolumen voraussicht l ich sogar um 30% 
geringer sein als 1983 Während die öffentl iche 
Wohnbautät igkei t zu Beginn der achtziger Jahre noch 
etwa die Hälfte zum Wohnungsbau bei t rug, wird es 
Mitte der achtziger Jahre weniger als ein Vierte! sein 
Die verstärkten Bauaktivitäten im privaten Eigenheim­
bau ( + 4% bis + 5 % ) werden den drast ischen Rück­
gang im öffentl ichen Sektor nicht kompensieren kön­
nen Ein relativ rascher Wiederaufschwung wird im 
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Wirtschaftsbau erwartet, der in den letzten vier Jah­
ren stark schrumpf te. Im Tiefbau sind nur geringe Im­
pulse zu erwarten, ebenso auf dem Instandhaltungs­
und Renovierungsmarkt, da die Förderungsmaßnah­
men der Regierung für die Al thaussanierung einge­
stellt wurden 

Österreich: Für 1984/85 mäßiger Aufschwung erwartet 

Für die Bauwirtschaft zeichnet sich 1984 erstmals 
eine deutl iche Erholung nach einer zehn Jahre anhal­
tenden Stagnat ions- und Rezessionsphase ab 1983 
war die reale Bauprodukt ion noch geschrumpf t , 1984 
wi rd sie voraussicht l ich um 2% und 1985 um etwa 
2 1 / 2 % zunehmen 
Die zu Beginn dieses Jahres verfügbaren Indikatoren 
weisen auf eine Besserung der Baunachfrage insbe­
sondere im 2 Halbjahr hin. Al lerdings haben sich die 
Auf t ragspolster insbesondere im Wohn - und Straßen­
bau noch nicht in der Produkt ion niedergeschlagen. 
Eine relativ starke Baunachfrage ist vom Renovie­
rungsmarkt zu erwarten 
Die seit vier Jahren stark rückläufige Wohnbautät ig­
keit wird 1984/85 erstmals wieder Zuwächse ver­
zeichnen. Der Ein- und Zweifamil ienhausbau litt in 
den vergangenen Jahren unter der Finanzierungs­
schwäche der Bausparkassen und unter dem hohen 
Zinsniveau Die Bauspartät igkeit wurde in Österre ich 
in der jüngsten Vergangenheit durch die öffentl iche 
Hand wieder stärker gefördert Es wurden neue Im­
pulse gesetzt , was zu einer Verbesserung der Liquidi­
tät und zu einer Erholung der Ausschüt tung von Bau­
spardarlehen führte. Auch andere Kredit inst i tute füh­
ren verstärkt verbi l l igte Kreditakt ionen für den Woh­
nungsbau und insbesondere für Wohnungsverbesse­
rungen durch Im Mehrgeschoßbau werden 1984 — 
insbesondere durch Verzögerungsef fekte der Son­
derbauprogramme der Regierung — Nachfrageim­
pulse erwartet. 

In längerer Sicht werden im Bereich des Wohnbaus 
die knappen Finanzierungsmittel der öffentl ichen 
Hand in den kommenden Jahren keine Auswei tung 
der Neubautät igkeit ermögl ichen. 
Die gesamte öffentl iche Hand ist weiterhin um Konso­
lidierung bemüht , das Baubudget wurde 1984 nicht 
ausgeweitet Insgesamt verlagerte s ich die Investi­
t ionstät igkei t der öffent l ichen Hand zu Instandhal-
tungs- und Renovierungsarbeiten 

Der Tiefbau wi rd 1984/85 infolge der forc ier ten Stra­
ßenbauvergabe deutl ich expandieren Die Auslage­
rung eines Großteils der Straßenbauaktionen des 
Bundes an private Finanzierungsgesel lschaften 
brachte spürbare Wachstumsimpulse Die privaten 
Straßenbaugesel lschaften sind f lexibler als die öffent­
liche Hand und können sich zusätzl ich auf dem Kapi­
talmarkt f inanzieren 

Weitere posit ive Investi t ionsimpulse kommen aus 
dem Bereich der Umwel tschutzbauten, insbesondere 
von Wasserwir tschaf tsbauten 
Auch der Wir tschaf tsbau wi rd heuer und insbeson­
dere im nächsten Jahr stark zunehmen Die Konjunk­
turbe lebung der Industrie führt zu einer Verbesse­
rung der Ertragslage und wi rd voraussicht l ich eine 
verstärkte Bauaktivität im Bereich des Wir tschafts­
baus nach s ich ziehen 

Schweiz 

Die Schweizer Bauwirtschaft hatte in den vergange­
nen zehn Jahren starke Konjunkturschwankungen zu 
verzeichnen Mit dem starken Einbruch Mitte der 
siebziger Jahre sank die reale Bauprodukt ion zwi­
schen 1973 und 1976 um 30% Im Gegensatz zu den 
meisten anderen europäischen Ländern gab es in der 
Schweiz von 1977 bis 1981 ständig — wenn auch un­
terschiedl ich starke — Produkt ionszuwächse. A m 
stärksten wuchs die Bauprodukt ion 1980 mit + 1 0 % 
Die Bauwirtschaft ist für die Schweizer Gesamtwir t ­
schaft ein sehr wicht iger Wir tschaftszweig Al lerdings 
gibt es Anzeichen dafür, daß die Wachstumsraten in 
der Bauwirtschaft künft ig geringer sein werden als 
jene der Gesamtwir tschaft Für 1984 wi rd ein Zu­
wachs der realen Bauprodukt ion von 1,5% (nach 
+ 4,0% 1983) prognost iz iert Die relativ günst igen Er­
gebnisse der jüngsten Vergangenheit sind vor allem 
der privaten Nachfrage ( insbesondere im Eigenheim­
bau) zu danken, die immerhin 66% der gesamten 
Baunachfrage ausmacht. Al lerdings wird sich die 
Nachfrage 1985 im Wohnhausbau sowie im Industr ie-
und Gewerbebau wieder abschwächen, wodurch die 
gesamte Bauprodukt ion im nächsten Jahr voraus­
sichtl ich um 2,7% abnehmen wird 

Margarete Czerny 
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